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Gotische un arocke Andachtsbilder
1n Kloster Oberschönenfeld
Von Karl ose

|IIie Restaurierungsarbeiten den Gebäulichkeiten der Zisterzienserinnen-
abtei haben nicht Ur die ringen wünschenswerte Erhaltung dieser ehrwürdigen
klösterlichen Kulturstätte ZULI olge, sondern erbrachten auch den Fund eines
Kunstwerkes VO überörtlicher Bedeutung. Unterhalb der 1UTre, die VO Kreuz-
Bang 1n die Sakristei Ührt; kam als Deckplatte einer Tuft ein Sandsteinrelief
ZU Vorschein, das die Halbfigur Christi als Schmerzensmann 7zwischen DG
knieenden Betern zeigt ‚Abb 321° Allein schon die Lage des Fundortes bei den
Gräbern der Oberschönentelder Abtissinnen des I8 Jahrhunderts un: 1n
mittelbarer Nac|  ars  aft Z Nonnenchor Jegt die ermutung nahe, da{iß nicht
EKa die Verständnislosigkeit des Barocks für e1in mittelalterliches Kunstwerk die
Ursache Wal, 3 das Relief dem en verschwinden jefß Seine
Verwendung als Abschlufß eiINes Abtissinnengrabes un! die auffällige Lage
senkrecht unterhalb der Türschweile lassen vielmehr darauf schließen, da{ß 1eT7
bewufßt ein bedeutendes Denkmal 4AUSs der Frühzeit des Klosters eine WeNnNn auch
verborgene Funktion als edächtnismal bei den Begräbnisstätten der Abhtissin-
131  w} rhielt {DDıe fragmentarisch erhaltene nschrift bestätigt die geschichtliche
Bedeutung des Grabdenkmals s[ept?Jem/bri?]s (biit) cuonrad d{(e}
wildenrod alnn)o mecel (biit) d(omilna lalra| d{e} wildenrod. Konrad

Wildenroth wird 1n einer Urkunde des Klosters Oberschönenfeld VO

Aprıil 1338 genannt®“. Dessen Grofßvater Konrad, der 7zwischen 1268 un!
1308 uUurkun:  ich erwähnt wird, WTl mM1t ara Wildenroth verheiratet. Er W al

atrs un: Rat Herzog Ludwigs des trengen VO  w} Bayern®. Die amilie der
Wildenrother, die auch 1n chwaben begütert Warl, zählte den Förderern der
Zisterzienserinnenabteil. ıne 1500 gemalte atfel, die 1 Oster erhalten

Sandstein, 64 Figurenhöhe: Christus 59,5 C: Konrad Wildenroth
C. Clara Wildenroth
arl Puchner, DiIie Urkunden des Klosters Obers  Öönentfeld Schwähische FOr-

schungsgemeinschaft bei der Kommı1ssıon für bayerische Landesgeschichte, Reihe 2,
Urkunden und egesten, Band 5 Augsburg 1953, 34, Nr ;Ye ]
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blieb, zeigt ihr Wappen* eım aufgefundenen Epitaph handelt 6S sich er
ohne Zweitel eın Gedächtnismal für die eNaANNIEN ersonen Als Stifterin
zommt möglicherweise arg Wildenroth 1n Betracht, die fenbar ETSE nach
1350 verstarb. Ihr icht erganztes Todesjahr ermöglicht die Datierung des Ep1-
taphs 1n das Jahrzehnt zwischen 1350 un 1360 Auf rund dieser Datierung
könnte auch der 1n der Urkunde VO  w 1335 Konrad Wildenroth der
tifter se1ın

Be1 der gENAUCH thematischen Bestimmung der Darstellung bereiten die bei-
den Betergestalten ein1ge Schwierigkeiten. wel Deutungsmöglichkeiten bieten
sich Die ausschließlich auf das Passionsthema bezogene mM1t Christus als
Schmerzensmann, Marıa un Marıa Magdalena. DiIie Verehrung des Schmer-
VUSINAaNNC Mre die beiden Verstorbenen, die Darstellung des nNndachts-
bildes CHhristi un! se1ne nbetung UrcC! die tifter. Zunächst ist die Tatsache in
Betracht zichen, da{f® sich die beiden Teile der Inschrift jeweils auf die ihnen
zugeordneten Figuren beziehen. Be1i SCENAUCICH Hinsehen stellt 11a1l außerdem
fest, dafß die linke Betergestalt die unverhüllte männliche Haartracht ze1gt, wäh-
rend die rechte Gestalt durch das Kopftuch als Frau gekennzeichnet ist Damıit
ist die Identität der beiden dargestellten ersonen mi1t den 1ın der nschrift Ge-
Nannien mindestens sechr wahrscheinlich gemacht.

Unabhängig VO  w} dieser rage stellt das Wildenroth-Epitaph den klassischen
Iyp des Andachtsepitaphs 1 8 Jahrhundert dar. Zwischen den beiden Betern
erscheint das Leidensbild des e1llands Während die beiden Andächtigen völlig
1m umgrenzten aınım verharren, ragt das aup Christi ber die innere Rah-
menkante hinaus und verdeutlicht adurch das erabkommen des Visionsbildes
4A4US dem überirdischen aum DIie abgrenzende Hervorhebung des Visıonsrau-
ICS innerhalb des irdischen Raumes erfolgt durch die leider 11ULI iragmentarisch
erhaltenen, ber der Brust verschränkten Arme Christi Dieses 1ın bezug auf den
Betrachter distanzierende OLV steht 1 Kontrast ZU Blick des Heilands, der
ruhig un: ohne Schmerzausdruck 1n den unbegrenzten aum geht In der Be-
grenztheit des irdischen aumes erfahren die Betenden die visionäre Oftenba-
Iung des heilsgeschichtlichen Mysteriums, indem durch die Entgrenzung der
vertikalen un! der horizontalen Dimension die transzendierende Kontinuität
VO  5 eıt un! aum 1 Übernatürlichen hergestellt wird. { diese atente e-
bung der irdischen Begrenztheit 1 visionären aum der Heilserfahrung wird
durch 7zwel Darstellungselemente sinnftällig gemacht: | E urch die Relativie-
Iung der scheinbaren proportionalen Gleichwertigkeit er drei Fıguren. Ihre
Größenverhältnisse mussen dem Aspekt betrachtet werden, da{ß der
Schmerzensmann als a  gur dargestellt ist Ergänzt 11a ih ZUI anzfigurig-

Wilhelm Neu un Frank en, Landkreis Augsburg, Kurzınventar ( =Bayerische
Kunstdenkmale XXX], München 1970, 242
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keit, ergibt sich 1 Verhältnis den Beterfiguren seine Überlebensgröße, die
den Ma{fßistab des Irdischen prengt A M urch den kompositionellen Zusammen-
schlu{fß der Arme un Hände, die allerdings erganzt denken sind. Ihre Zusam-
menfassung 1n den verschränkten Armen Christi grenzt die obere Bildhälfte als
aum des Gebets un der Vısıon ab, der sich ber dem aup Christi ZU über-
irdischen Bereich öffnet { die pannung der Größenverhältnisse wird durch die
horizontale Breıtung der verschränkten Arme Christi aufgefangen un ausgegli-
chen, da{fß sich die obere Bildhälfte 1n einem eigenartig schwebenden Gileich-
gewichtszustand befindet, der miı1ıt dem Ausdruck der Andacht un der 185107
wunderbar übereinstimmt. Dıieser VO  - der Erdenschwere losgelöste aum ist der
eigentliche Kernbereich des andachtsbildlichen Ausdrucks Sammelpunkt dieses
scheinbar spannungslosen chwebezustandes ist das VO  - jeglichem Schmerzaus-
druck befreite Antlitz des Schmerzensmannes. Jle pannungen der Form un!
des usdrucks, die sich 4UusSs Proportion un:! Thematik ergeben, sind 1ın den on

eıt un! Raum gelösten Zustand der IMNmMAaneNzZz zurückgenommen. In diesem
idealisierten Bereich vollzieht sich die Erscheinung des Schmerzensmannes. Seine
Andachtsbildlichkeit gründet ın der persönlichen religiösen rfahrung der ( @-
geNWaIt Christi, die den Betenden 7zuteil wird. In völliger Stille chwebt die Er-
scheinung des verklärten Schmerzensmannes 1n den aum der persönlichen
Andacht ersa! Dem Sich-Herabsenken des Andachtsbildes entspricht das DCI-
sönliche Sich-Hineinversenken der Andächtigen In die Anschauung des Leidens-
bildes Christi Die Herabkunft des Andachtsbildes aus dem überirdischen Be-
reich erfährt aber durch die scharte Unterteilung mittels der verschränkten Arme
insofern eiıne Umdeutung, als dadurch Oberkörper un! aup Christi OIL-
gehoben werden, W as durch die Überschneidung der inneren Rahmenkante SINN-
fällig gemacht wird. Dıiese Erhebung und das mıit ihr verbundene stärkere Her-
VOrtreten des Hauptes AUus dem umgrenzten Raum bewirken eine Steigerung der
Präsentatıiıon des verklärten Schmerzensmannes 1n Beziehung SA Betrachter.
Miıt der Feststellung dieser drei Wesenszüge des Andachtsbildes rhebung

elevatio]), Präsentatıiıon praesentatio), Verklärung transfiguratio)|
wird die Vergegenwärtigung des Altarssakraments als eigentli  Or Bildinhalt
fenbar 1 )as Wildenroth-Epitaph stellt er die Verehrung des eucharisti-
schen Heilands dar

Die Darstellung des Schmerzensmannes vA den Hauptthemen der An-
dachtsplasti des I Jahrhunderts. Im Augsburger Domkreuzgang sind 4AUus dem
Jahrhundert 7zwischen 1350 un 1450 fünf Epitaphien dieses Themas erhalten.
Es jegt er nahe: die Augsburger Plastik des 'E Jahrhunderts auf erbindun-
CI mit dem Obers  önentelder Epitaph hın untersuchen. Vorweg mMUu ftest-
geste. werden, da{iß die thematisch vergleichbaren Augsburger Epitaphien keine
CNSCIC ormale Verwandtschaft mit dem Wildenroth-Epitaph aufweisen. jel-
mehr en WITr die unmittelbarsten Vergleichsmöglichkeiten beim Nordportal-

des Augsburger omes Als Vorbild für den Gesichtstyp des chmerT-
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ENSINANDEC 1st das Antlitz Christi bei der Marienkrönung un VOTI allem jenes
beim Marientod NCHNNCN, wobei Christus die eeije seiner Multter 1ag ‚Abb
23—25). Be1 beiden Werken stelit> einen länglichen Gesichtstyp mit e1InN-
gefallenen angen fest, der durch autftallend weit auseinanderstehende ugen
mi1t Scharfen, hoch aufgewölbten Brauenlinien gekennzeichnet 1st. Im Gegensatz
yAYOE präzısen Linearıtät der Augenpartie steht die breitrückig ausgebildete Nase
mi1t den stark ausschwingenden Flügeln Das Gesicht der ara Wildenroth
en WITr bei der Muttergottes der Marienkrönung vorgebildet (Abb 26) Das
Vo Gesichtsoval zeigt beide Male 1eselbe Augenstellung un Nasenbildung
w1e bei den Christusgestalten. Als besonders charakteristisch erscheint die feine
Schwingung der Lippen 1 Verhältnis ZAUAT Kınnpartie. Auch beim Faltenwurt
des Kopftuches un!:! des Mantels stellt 111a  - eine weitgehende Übereinstimmung
fest DiIie 1gur des Konrad Wildenroth ist leider stark verwittert, da{fß Q1€

Vergleichsmöglichkeiten ausschlie{fßt
Auf -TUun! der dargestellten Gemeinsamkeiten steht der eister des ilden:

roth-Epitaphs dem Eintlu{fß der Nordportal des Augsburger Domes
tätıgen Rottweiler Hütte Doch scheint CI icht eiıner jener 1n Augsburg tätıgen
Nachfolger SCWESCH se1in, die eine Reihe VO  5 Epitaphien 1 Domkreuzgang
schuten. Vielmehr 1st icht übersehen, dafß der elister die Plastik des x
Jahrhunderts Stra  urger ünster gut gekannt en INU. {dIIie Gesichts-
zuge des Schmerzensmannes stehen eindeutig dem Einflu(ß der Lettner-
plastiken \um x  ÜF  2 Stralsburg, Musee de Qeuvre Notre-Dame)5. [Der
eister des Nordportaltympanons gibt das Christushaupt der Marienkrönung

eiınen deutlichen rad ompakter un: energischer 1mMm plastischen USATrTuCK
als der elıster des Wildenroth-Epitaphs. Dessen Schmerzensmann zeigt bei
er Ahnlichkeit der physiognomischen rundzüge eine stärkere Distanziert-
elıt des plastischen Ausdrucks, W as Z Teil durch das ema bedingt SI
INas, (3a yd eine durchgeistigte Verhaltenheit der Liniensprache, die och dem
I Jahrhundert verpflichtet ist. Ebenso deutlich ist die Abhängigkeit der ( @-
sichtszüge der aTa Wildenroth VO  5 den klugen un! törichten Jungfrauen
Südportal der Westfassade des Straßburger uUunsters \um 1280—1285). Man
darf er annehmen, da{fß eın 1n $  urg ausgebildeter oberrheinischer Me1-
Ster das Wildenroth-Epitaph ges  anen hat.

Auch das 7zweıte Andachtsbild, das 1er vorgestellt werden soll, gehört dem
Themenkreis der Passıon Es stellt die Beweinung Christi dar un! wird VON

Vıctor GYyVEer, La sculpture medievale du Musee de l’Oeuvre Notre-Dame, 1AaSs-
bourg 1956, 25 , Nr LOO Abb
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einem reichen, JOUr geschnitzten Akanthusrahmen umgeben (Abb 270
In der unteren Hälfte des Reliefts wird der Vordergrund größtenteils VO  = der
auf dem aufsteigenden Gelände liegenden miıt dem Erlöser und
der ihn umarmenden Marıa rtüllt In der inken Ecke s1ıtzen Zzwel trauernde
nge miıt der Dornenkrone un der Kreuzesinschrift. Der Reliefvordergrund
wird ber der Beweinungsgruppe VO  } einem knorrigen, ach rechts ausbiegen-
den Baumstamm abgegrenzt. Rechts 1m Hintergrund erblıckt INn  5 den alva-
rienberg mit den drei leeren Kreuzen. Links ODerxha der Beweinungsgruppe
chweben drei trauernde nge mıiıt Leidenswerkzeugen. Ein vierter größerer En-
gel niımmt, ach rechts aufwärts schwebend, die aufgewölbte Rückenlinie Ma-
riens auf un!: stellt die Überleitung ZUS Rechtsbiegung des Baumstammes her
Das Band, welches hält, rag die nschrift Quo vertas oculos, facies SCHC-
bunda videtur: Solus OMO gem1ıtum nescıt habere D1Ium. Zwel öge aum.-

halten mi1t ihren Schnäbeln eın Inschriftband Fili Mater
{DdDie Komposition des Reliefs wird VO  e starken Richtungsgegensätzen be

herrscht Die ach links aufsteigende Diagonale des Geländes 1m Vordergrund
erfährt 1n der Beweinungsgruppe eiInNe mächtige un ausdrucksstarke Zusam-
menballung. Die pannung konzentriert sich 1 Gegensatz zwischen der Kon:
kavlage des Leichnams Christi un der konvexen Aufwölbung der Rückenpartie
arlıens. Aus dem Spannungsfeld dieser gegensätzlichen Linien WO sich der
Körper Christi in strafer un!: reich bewegter Modellierung hervor. Da{fß diese
starke plastische Schwellkraft 1n die Fläche gebunden bleibt, wird nicht 11UTr
durch den umfangenden Arm Marıens, sondern VOTI Sn durch das die Gruppe
umhüllende dichte Lineament bewirkt Dieses kleinteilige Liniengefüge, das
och deutlich gotisierendes Gepräge DeESitZt, schließt Gewänder un:! Gelände
einer 1N der Stofflichkeit aum och unterscheidbaren Einheit en Die
Vereinheitlichung VO  w} ECWAan:ı un! Naturform steht In innerer Übereinstim-
INnNunNg mit der völligen Verschmelzung, die Christus und Marıa als eın einziger
KöÖörper erscheinen äßt Die verdichtende Wirkung des umfangenden Linien-
gefüges wird Z mitgestaltenden Ausdrucksträger, der die letzte iebende Ver-
eIN1gUNg VO  5 Gottessohn un! G:ottesmutter ZAAT höchsten Dichte des andachts-
bildlichen Ausdrucks zusammentaßt. DIiese Vereinheitlichung Von Komposition
un Stofilichkeit et ihre Fortsetzung un: Steigerung 1m Baumstamm ber
der Beweinungsgruppe, der Urc| sSEINE Torsion nach rechts den stärksten VCTI-
räumlichenden Akzent un!: dadurch YARR Reliefhintergrund mıiıt dem Kal-
varienberg überleitet. Miıt selner ach rechts absinkenden urzel nNnımm die
Rückenlinie arıens auf un:! grenNzZzt dadurch die Beweinungsgruppe den

Ö Nadelholz (Lärche?), 67 R. Originalfassung. Der Rahmen Uus Linden-
holz ist auf CGrund der bandelwerkartigen Elemente 1MmM Akanthus TST 188  3 1720 hinzu-
gekommen. Aus dieser eıt dürtte uch die Fassung des Reliefs Stammen. Nicht auf-
eführt bei Neu und Otten, Kurzinventar Landkreis Augsburg.



Gotische un arocke Andachtsbilder 1 Kloster Obers  Öönenfeld 277

Hintergrund ab Be1i der Gliederung des Stammes durch zungenartıge Längsker-
ben eobachten WITL wieder die charakteristische Übereinstimmung mit der Ge:
wandbehandlung, 1er mi1ıt dem Faltenwurt des Mantels arıens. Die räumliche
Beziehung, die CT zwischen der Beweinungsgruppe un: den drei Kreuzen her-
stellt, wird UrCc! die VO  a} den beiden Vögeln gehaltene NSCHAT1 thematisch
sinnfällig gemacht, 1n ihm das Lebensbaumthema Y RE Ausdruck kommt.
7u Häupten VO  5 Christus un! Marıa beherrscht eine Engelsgruppe den aum
links VO Baumstamm. In kompositioneller Beziehung diesem ze1igt der VOTI-
dere nge mit dem Inschriftband einen übereinstimmenden Trad der Ver-
räumlichung. Der usammenschlu: seiliner schwebenden ewegung mi1t der
Rechtsbiegung des Baumstammes ergibt eiıne Diagonale QUCI durch den freien
Raum, die durch ihre starke Rhythmisierung 1n freier Beziehung ZUT schwin-
genden Rückenlinie arıens steht { dIie Betonung dieser raumschaffenden Be-
WECBUNg Urc! das Inschriftband beweist ihre thematische Verankerung un! ihre
CHNEC Bindung den andachtsbildlichen Ausdrucksgehalt der Beweinungs-
SI1UuDDC {[DIie drei nge. miıt den Leidenswerkzeugen inken Rand überführen
die Diagonalkomposition 1n die Senkrechte paralle yABE Rahmen, da die
mächtige Bewegung des andschaftsraumes 1n ihnen Z.13: Ruhe gelangt. Ihre
durch die Leidenswerkzeuge dargestellte thematische Beziehung ZUT Bewe1inungs-
ZI1UPDC et ihre Entsprechung in der Übereinstimmung 7zwischen dem ATIS-
gleich der kompositionellen Spannungen un der Ruhe, die VO  - der aupt-
ZIUDDEC ausgeht.

Diese CNSC Verschränkung VO  5 Form un! Inhalt hat die Unterordnung aller
gestaltenden Komponenten die andachtsbildliche Aussage der Bewe!-
NUuNSSSIUDPDEC Z Ziel Der 2a1ı der Landschaftsszenerie 1m Vordergrund

einen bühnenhaften Raum, 1n dem die Präsentation der Beweinungs-
ZI1UDDC erfolgt. 1eser räumliche Aufbau verdichtet sich durch die Vereinheit-
lichung VO  - CGewand un: Naturform Z IBg höchsten inhaltlichen Konzentration 1n
der körperlichen Identität VO  } Christus un: Marıa Im Schatten des es WeTI-
den OTE wieder e1in Fleisch, vollzieht sich nochmals die Inkarnation. {DIie Natur
nımmt als Schauplatz des heilsgeschichtlichen eschehens existentiellen Anteil

Mysterium des Opfertodes Christi un: Mitleiden arlens. Mittels der
Präsentation als bestimmender bildlicher Struktur werden Schauplatz un: An
dachtsbild ZULE thematischen Ganzheitlichkeit integriert. Diese dramatische KON:-
tinuıltät des andachtsbildlichen USdadrTruCcCKSs trıtt 1n der symbolischen echsel
beziehung zwischen dem Lebensbaum un! der Kreuzesgruppe un!: der damit
verbundenen mächtigen aumbewegung st monumental iın Erscheinung.
Zugleich bewirkt der aum als distanzierendes Element den Eindruck der Abge-
schiedenheit un: Ferne; der sich mit der Sphäre des es verbindet. In der
monumentalen Gestalt des Baumstammes ammeln sich raumverbindende Be-
WCBUNg un! hoheitsvolle Dıstanz spannungsvoller Synthese elche edeu-
(ung dieses distanzierende Moment für den symbolischen Bereich besitzt, zeigt
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sich besonders eindrucksvoll 1n der Beziehung 7zwischen dem e16] den der
oberste Engel In den freien Himmelsraum hält: un: der Kreuzesgruppe. Die
beiden Sinnbilder des Opfertodes Christi werden UrTrC| die größtmögliche Ent:
fernung 1n der Tiefe des Raumes, gesteigert durch das distanzierende Motiv des
aumstammes, raumbeherrschender Monumentalität erhöht aum un:
Symbol werden dadurch einem untrennbaren (anzen, der aum einem
kosmischen Symbol für die Erlösungstat Christi

1ne weiıtere omponente dieser Integration er gestaltenden Elemente 1
symbolischen Bereich drückt sich 1n der Verbindung der Beweinungsgruppe mi1it
dem Gelände aus. Wir sehen die existentielle Einheit Christi un: arıens einNge-
bettet 1n die chthonische Einheit VO Gelände un Gewändern. Die Identität des
stoffliche Charakters läßt die Muttergottes 1n der körperlichen Identität mit
ihrem Sohn aufgehen. Die Erde wird FA Schofß der heilsgeschichtlichen Einheit
VO  w Gottessohn und Gottesmutter. Aus ihrem bergenden Raum trıtt 1n V1sS10NÄä-
8 A Verklärung der Fronleichnam. Die VO  5 1n absinkende Bewegung des (ze-
ländes un die umhüllende Funktion des Liniengefüges versinnbildlichen ohne
Zweitel die Sphäre des Grabes un des es Die Bildwirkung der Präsenta-
t10N, die VO bühnenhaften Autbau ausgeht, bezieht sich er auf die euchari-
stische Fronleichnamssymbolik. In der Präsentation des verklärten Fronleich-
amins bekundet sich mindestens eine Wesensverwandtschaft mMi1t der Darstel-
lung des verklärten Schmerzensmannes 1 gotischen Andachtsbild, Wenn icht
eine bewußte Anknüpfung dieses.

Drei thematische Komponenten bestimmen die andachtsbildliche truktur des
Reliefts i n Der verklärte Fronleichnam, der pferto Christi, der Lebens-
baum. Damıit ist erwliesen, da{fß die Eucharistie das zentrale ema des Bewe!l-
nungsreliefs ist. Marıa erscheint als Personifikation der hingebenden Devotion.
nter diesem thematischen Gesichtspunkt erklärt sich das abstrahierend stili-
osierte Lineament als verdichtendes Medium 1mM Hinblick auf die Vergegenwärti-
SUuNng der Eucharistie.

Längere eıt nach der Entdeckung des Reliefs WAar eine Identifizierung des Me1-
icht möglich, da keinerlei Verbindungspunkte ZUT Augsburger un! schwä-

ischen Plastik des M Jahrhunderts nachweisbar YIst die chwanthaler-
usstellung 1n Stift Reichersberg lieterte den eindeutigen Beweis seiliner künst-
lerischen erkun Dort drei Reliefs ausgestellt, die In eindeutiger Be-
ziehung ZUT Oberschönentelder Beweinung stehen:

Beweinung Christi ünchen, Bayerisches Nationalmuseum Inv.-Nr. R2519]).
Erschaffung amıs un Xan Hamburg, Museum für Kunst un: Gewerbe
(Inv.-Nr. 1956:130]
Beweinung Christi London, Victoria-and-Albert-Museum (Inv.-Nr.
194.7)7.
Die ildhauerfamilie Schwanthaler 1633—184 Ausstellungskatalog. Augustiner-chorherrenstift Reichersberg Inn 1974,, 138—139, Nın ILL, Abb 33
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DIie Zuschreibung dieser Relie{£s Thomas Schwanthaler ist nıicht gesichert,
bwohl gewichtige Gründe aTur prechen. Es ann 1er icht die Stelle se1N,
dieses Problem lösen. j1elmenr soll 1LUT die Beziehung der Oberschönentfelder
Beweinung den eNanNNtEN Relie{fs untersucht un damit e1in Beitrag Z LÖ=-
SUuNg dieses TODlems geleistet werden.

Das Münchener Beweinungsrelief ze1igt 1n der Komposition keine Ahnlichkei-
ten mit dem Oberschönenfelder ‚Abb 28, 29} TOTZ des Unterschieds zwischen
einer S1tZ- un!: Liegegruppe äßt sich 1n der Art, wı1ıe sich der Körper Christi aus

den reich rhythmisierten Gewandmotiven löst, eine CHNSC Verwandtschaft test-
tellen Gewiß sind die Falten beim Münchener Relief tiefer unterschnitten, doch
die Gegensätzlichkeit 7zwischen dem kleinteiligen Lineament un! der straften
Körpermodellierung 1st 1 wesentlichen 1eseliDbe Völlig offenkundig ist die sehr
CENSC Verwandtschaft 1n der anatomischen Behandlung des KöÖörpers Christi, die
einahe der Identität gleichkommt. Doch ist nicht verkennen, da{(ß der Chri-
stuskörper des Münchener Reliets ein größeres Volumen besitzt als beim ber-
schönenfelder Insgesamt ist die rhythmische Verschleifung on Fıgur un: (:e-
wand beim Münchener fortgeschrittener, da{fß das Oberschönentelder Reliet
früher datieren ware Auch die Kopfbildung arıens bei beiden Reliefs zeigt
denselben Unterschied ezügli des plastischen Volumens. [Das schmälere Ant-
litz der Multtergottes 1n Oberschönenteld besitzt CHNSC physiognomische Ver-
wandtschaft mit dem rechten Engel der Münchener Beweinung. Die Charakteri-
S1eErung der Gesi'  tszüge Christi auft beiden Reliefs stimmt weitgehend mi1tein-
ander überein: scharf betonte un stark nach Brauenlinien, fein-
linig ausschwingende Nasenflügel, der Mund mit stark aufgeschwungener ber-
ı1ppe Zusammentfassend annn festgestellt werden, da{fß beide Reliets ebenso-
viele verbindende w1e trennende Flemente besitzen.

Das Hamburger Relief mi1t der Erschaffung der ersten Menschen besitzt eine
el erheblicher Gemeinsamkeiten mıiıt der Oberschönentelder Beweinung
(Abb 30) Zunächst stellt 11a  w die cschr große Ahnlichkeit ams nıt dem
Christus fest, die och wesentlich weitergehender ist als beim Münchener Relief.
Irotz der Verschiedenartigkeit 1n der Oberflächenbehandlung des elandes ist
das Verhältnis des liegenden KöÖörpers ihm bei beiden Reliets völlig gleich-
artıg Be1 aller Unterschiedlichkeit 7zwischen der knitterigen Kleinteiligkeit des
Lineaments 1n der Beweinung un dem jeßenden Rhythmus der Geländetor-
matıon 1n der Erschaffung verbindet el die glei  artige Funktion als kon-
trastierendes Element Zn reichen Körpermodellierung Christi bzw. ams Als
hierfür charakteristisches Detail ann die zwischen Arm un Hüfte eingescho-
bene Gewandpartie bzw. Bodenwelle angeführt werden. { dIIie Modellierung VO  w

rustkorb, Hüfte un Unterleib zeigt e1n Maiß Übereinstimmung, ein
CNSCI Zusammenhang beider Reliefs unabweisbar ist. Eın gemeinsames Vorbild
allein annn die Übereinstimmung des Schnitzstils icht erklären. uch die Bäu-

ber den beiden Gruppen besitzen 1n ihrer Oberflächenbehandlung diese
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Gemeinsamkeiten. ar dürfen aber die Unterschiede icht übersehen werden.
Der aufgelockerten Haartracht ams steht die Geschlossenheit un! Schwere
des aares bei Christus gegenüber. [Der Raumhaftigkeit des heranfliegenden
C(iottvaters 1m Hamburger Relief hat das Oberschönentfelder nichts vergleichba:
1CS enNtgegenZUsetzen DIie Gestalt arlıens ist durch völlige Unräumlichkeit un
Unkörperlichkeit gekennzeichnet. Die flächige 1  ung des elandes bei der
Beweinung unterscheidet sich grundlegend VO  - der voluminösen Körperhaftig-
eıt un:! der Linienrhythmi des elandes bei der Erschaffung. Wenn 1119a  - aber
die Modellierung der ()  © auf der (iottvater heranschwebt, mit jener des
Baumstammes unmittelbar ber der Beweinungsgruppe vergleicht, ist die
Übereinstimmung 1m Schnitzsti unverkennbar. Betrachtet 1212  3 den Linienstil,
der für den zenischen Autbau un! die Gliederung des elandes bei beiden Re-
liefs VO erheblıcher edeutung ist, erscheint der Unterschied zunächst
unüberbrückbar großßs Doch die deutliche Tendenz ABr Parallelisierung der 13
1en 1mM Hintergrund des Beweinungsreliefs, die 1m antel arıens endgültig
vollzogen wird, könnte durchaus als Vorstufe für die Verdichtung 1 Hıinter-
grund des Erschaffungsreliefs betrachtet werden.

DiIie aufgezeigten Unters  1e€' schließen die Zus  reibung beider Reliefs
eine Meisterhan A4AU.:  N Andererseits sind die Zusammenhänge CNS, da{fß beide
eister zeitweilig zusammengearbeitet un! eine FCNAUC Kenntnis VOoNn ihren
erken besessen en mMmussen

e1ım Vergleich der beiden Beweinungsreliefs 1n Oberschönenfeld un! Lon-
don gewinnt 1112  - auf den ersten Blick den Eindruck einer diametralen egen-
sätzlichkeit (Abb 31) Dieser Eindruck ist U1n Teil richtig: der Unters  1e ZW1-
schen dem Oberschönenfelder un: dem Londoner Reliet ist ohne Zweiftel größer
als ZU Hamburger. Abgesehen VO  5 der grundlegenden Verschiedenartigkeit
der Kompositionen besitzt die Londoner Beweinung eine wesentlich größere
Monumentalität un eıne iemlich andersartige Andachtsstimmung als die
Oberschönentfelder. kın großartig feierlicher TAS un e1In kla beherrsch-
ter Schmerzausdruck iegt ber der Szene Doch 1ın der innıgen Neıi1gung der
Muttergottes Z ihrem Sohn kommt eine Wesensverwandtschaft mi1t der
Liebevoll umarmenden une1gung arıens bei der Oberschönenfelder Bewe!l-
NUuNs Z Ausdruck Dıe beiden diagonal angeordneten Gruppen der Londoner
Beweinung zeigen eine stärkere räumliche Tiefenentwicklung als die Oberschö-
nentelder Auch die Einzelfigur besitzt dank der bewegteren Modellierung eine
stärkere Körperlichkeit un! Raumhaltigkeit Am deutli  sten erkennt 838  n dies
be Joseph Arımatäa, dessen Haupt sich 4aUus dem freien Raum zwischen dem
Kreuzesstamm un dem Felsmassiv mächtig vorwölbht. ber gerade diese Stel-
lung 1st mıit jener der Häupter Christi un! arıens 1 Oberschönenfelder Relief
C115 verwandt. Diese fortgeschrittenere räumliche Entwicklung der Londoner
Beweinung verursacht eine klarere Absetzung der Gruppe un:! der Einzelfigur
VO Gelände Abgesehen VO  - dieser etonung der räumlich-körperlichen Indi-



Cotische und arocke Andachtsbilder 1 Kloster Oberschönenfeld 81

vidualität bleiht 1n der Staffelung der ruppenform die Reliefschichtung un:!
damit die Bindung die äche erhalten. er Aufbau des elandes 1m Vorder-
grund un! se1n Verhältnis vA ER Gestalt Christi zeigt eine entfernte Verwandt-
schaft mıiıt der gleichen Stelle des Oberschönenfelder Reliefs Vor em die
knitterige Stoffbehandlung un: ihr Verhältnis vA Körper Christi ist bei bei-
den Reliefs sechr CNg verwandt. uch 1n der linearen Gliederung des eliandes
sind Ahnlichkeiten testzustellen. Dies gilt besonders für die parallelisierende
Linienführung Felsmassiv des Londoner Reliefs, die mit der Geländegliede-
IunNng Kalvarienberg der Oberschönentelder Beweinung unmittelbar VOI-
wandt 1st. DIie ijagona übergreifende Korrespondenz der linearen Gliederung
des Geländes links 1mM Vordergrund un: rechts 1MmM Hintergrund bildet eiıne der
wesentlichsten Gemeinsamkeiten beider Reliefs LDem entspricht auch die are
rennung VO  - Vorder- un Hintergrund durch den Kreuzesstamm bzw. den
Baumstamm, welche die jeweiligen Gruppen den Hintergrund un! den
freien aum abgrenzen. SO unterschiedlich der gürliche Stil beider Reliefs lst,
1n der zenischen Struktur des eländeaufbaus ist e1In Zusammenhang
unbezweifelbar. Der ebenso deutliche Qualitätsunterschied ZUgunstien der Lon-
doner Beweinung läßt e1in ehrer-Schüler-Verhältnis der beiden eister als
möglich erscheinen.

Zusammentassend Z sich feststellen, da{iß® die jer behandelten Reliefs 1n
einer Werkstatt entstanden sind, die 1119  - dem oben eNaNNteEN Vorbehalt
als die Werkstatt Thomas Schwanthalers bezeichnen kann. Be1 einem generellen
Vergleich der Reliefs bilden sich Zzwel Gruppen heraus, deren erke CNBCIC
Zusammenhänge untereinander aufweisen: S Das Beweinungsreliet 1n ber-
schönenteld un das Erschaffungsrelief 1n Hamburg; die Beweinungsreliefs
ın ünchen un: London Die Gruppe ist durch einen unruhigeren und
kleinteiligen Schnitzsti gekennzeichnet, der noch stärker der Nachwirkung
der Ot1 steht Die zweıte (Gruppe besitzt ohne Zweitel die größere künstleri-
sche Reite un: eine klassische Haltung 1n der feierlichen Monumentalıität der
Darstellung. Dieser Unterschied ann einerseıts durch einen größeren zeitlichen
Abstand beider Gruppen bedingt se1IN, wobei die die ältere ware 1ne
andere Erklärungsmöglichkeit, ausgehend VO Qualitätsunterschied, bietet sich
A indem 1Ina  ; die beiden eister des Oberschönentelder un! des Hamburger
Reliefs als Schüler oder Werkstattmitglieder des Meisters der Münchener un:!
Londoner Reliefs sieht 1ne Ents  eidung ist jedo solange icht möglich, als
das Verhältnis Thomas Schwanthaler icht geklärt 1st. Einen eindeutigen
Hinweis auf die Herkunft der Oberschönenielder Beweinung aus der Werkstatt
Thomas chwanthalers geben die nge Ihre unmittelbare Abhängigkeit VO  -

urkundlich und STL.  ritisch gesicherten erken Thomas Schwanthalers se1 1er
durch den Hinweis auf ein1ıge 1n Reichersberg ausgestellte Plastiken dokumen-
1er das Jesuskind auf der chulter des hl Christophorus Doppelaltar 1n
der Pfarrkirche VO  - St Wolfgang Abersee 11675/76), ein Aufsatzengel VO
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Benediktaltar 1n der Walltahrtskirche Marıa Plain bei Salzburg 1676| un: die
nge der Schutzmantelmadonna 1 Ochaltar der Sebastianskirche VO  - Andortf
'um 1670)8 Be1 BT Ahnlichkeit der opftypen un der Körpermodellierung
stellt 112A171 wieder den charakteristischen Unterschied zwischen der verräumlich-
ten Haarbehandlung Schwanthalers un! der flächigen 1 Oberschönentelder
Relief fest Die Entstehungszeit der vergleichbaren Schwanthalerplastiken 1n
den siebziger Jahren gibt einen Hinweis für die Datierung des Reliefs altrude
berwalder datiert das nächsten verwandte Hamburger Relief 1n die eıt
zwischen 1669 un! 1676° Man annn BT mi1t ziemlicher Wahrscheinlichkeit
annehmen, da{ß ein bei Thomas Schwanthaler tätıges Werkstattmitglied 1n den
siebziger Jahren das Oberschönentelder Reliet ges  amnen hat

Die Beantwortung der rage, wi1ie das Beweinungsrelief nach berschönen:-
feld gekommen ist, ä1Sßt sich LU auf rund sSEeINeET Verbindung mi1it der Zıster-
zienser-Reichsabtei Kaisheim nden, dessen Abt Vıisıtator VO  - Obers  Öönenteld
Wl { dıie figürliche Barockausstattung der dortigen Klosterkirche wurde ZW1-
schen 1673 un 1682 VON dem Schwanthalerschüler Andreas Thamasch geschaf-
fen10 1682 schuf die Kaisheimer Werkstatt einen Ochaltar für die
Klosterkirche VO  5 Oberschönenteld11 Um diese eıt dürfte das Relief dorthin
gelangt se1In, vermutlich durch Andreas Thamasch Es ware 1U sechr verlockend,
1n ihm den elster sehen. Doch der Stil seiner Kaisheimer Figuren un VOI
em se1ne eINZIgE Reliefschnitzerei, die Tabernakeltüre des Hochaltars, verbie-
ten diese Identifizierung??,

Miıt der Wiederentdeckung dieser beiden Bildwerke 4US dem Themenkreis der
Passıon erweiıtert sich UNSsSeCeTE S  auung VO der großen Tradition des An-
dachtsbildes 1n der Zisterzienserinnenahbhtei Oberschönenfeld. Das Wildenroth-
Epitaph ist un miıt der ungetähr gleichzeitig entstandenen 13210)88

mentalen Holzplasti de: Hl.-Grab-Christus das aäalteste erhaltene Kunstwerk
des Klosters. Die ihnen gemeınsame eucharistische Thematik dokumentiert den
bedeutenden Beitrag Oberschönenfelds ZUT hohen Kunst des Andachtsbildes 1m
D Jahrhundert. Das Fortleben dieser Andachtskunst 1 Barock beweist das Be-
weinungsrelief aus der Werkstatt Thomas Schwanthalers, das diese Traditions-
verbundenheit durch sEe1INE gotisierenden Elemente betont. Zusammen mit Zwe1
Fıgurengruppen 1M Kreuzgang veranschaulicht 6S die Auswirkungen der großen

Katalog LE Bildhauerfamilie Schwanthaler“, 113, Nr 30, Abhb Ü14, Nr 36:
Abb 3 LL Nr 44,, Abb 23

Ebenda, 139, Nr I3
10 Ulrike Gauß, Andreas Thamasch (1639—1697], Stittsbildhauer 1ın ams und eiıster

VO  - Kaisheim, Weißenhorn 1973, 6
11 Gaußß, e 72,; Anm ö7
12 Gauß, &M Abb
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Kunstblüte Kaisheims 1in der P Hälfte des Jahrhunderts In seinem Tochter-
kloster Oberschönenfeld!3. Zugleich weılst 6S auf die Wurzeln dieser kraft- un
andachtsvollen Plastik 1ın der alpenländischen Schnitzkunst hin

Die wiedergewonnenen Werke eucharistischer Frömmigkeit mögen UrC! die
zeitlose Gültigkeit ihrer religiösen Aussage den /1sterzienserinnen VO ber-
schönenteld aus der Rückbesinnung auf Zeıt un! (e1lst des Isprungs Kratt un:
Ausdauer für das große erk der Erneuerung geben, das s1e mut1ig begonnen
haben

Gaufßßs, Cr 120 Abb An dieser Stelle möchte ich meıline besondere
Dankbarkeit der Ehrwürdigen Frau Ahtissin Marıa Carıtas Schmidberger VO  w Ober-
schönenfeld un: ihren Mitschwestern für die liebenswürdige un! geduldige ilfs-
bereitschaft aussprechen. Meıne herzliche Dankbarkeit gilt auch der Direktion des
Bayerischen Nationalmuseums München, insbesondere Herrn Konservator 13r OLK,
für die grofßzügige Überlassung der OfOs VO  5 den Münchener un Londoner Reliefs


